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John P. Kennedy, Marine miniſter unter Präſident 
Fillmore's Verwaltung, ſchreibt unterm 23. Februar an Herrn 
F. P. Stanton, den Vorſitzenden des Marineausſchuſſes im 
Repräſentantenhauſe, der „Erieſon“ ſei im Potomac bei Alexan⸗ 
dria angekommen, und dieſes Ereigniß erſcheine ihm ſo wich 
tig, daß es die volle Aufmerkſamkeit des Marineausſchuſſes und 
des Congreſſes verdiene. „Dieſes Schiff zeigt die erſte prak⸗ 
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ment of mechanical science known to our age.“ 

„Der Ericſon verließ Newyork am Donnerſſag, 17. Fe⸗ 
bruar, auf ſeiner Fahrt nach dem Potomac. Zum Glück war 
gerade ein ſo ſtürmiſches Wetter, daß er die ſtärkſte Probe zu 
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Erieſon's Erwartungen übertroffen. Nach 73 Stunden uns 
fes kam das Schiff in die Mündung des 
chneeſturm und dichter Nebel einen Aufenthalt 

uf fuhr es ſtromauf bis Alexandria, wo es 
Dort liegt es nun und kann von Je⸗ 

Bereits ſind viele Regierungsbeamte 
ch aber auch Schiffsbauer und Mas 
he im Stande ſind, ſich ein Urtheil 
ricſon zu bilden, hegen von dem⸗ 
Ich ſelbſt fühle mich veranlaßt, 
eſuche auf dem 
mehr für irgend einen 
Erfinder ſich bei ſeinem 
menen Erfolges rühmen 


Wir können das eigentliche 


Dieſe Kraft wird von 


unterbrochenen Lau 
Potomae, wo S 


am 21. Abends an 
vermann beſehen werden. 
an Bord geweſen, namentli 
ſchinenbauer. Alle, wel 
über die Eigenſchaſten d 
ſelben die günſtigſte Meinung 
auszuſprechen, daß der Beifall i 
e der Art iſt, daß gar kein 
bt, daß im Gegenth 
Unternehmen eines vollkom 


n Erieſon hatte am 18. 
ſtiges Reſultat rechnete, 
den Vorſchlag gemacht, 
Reglerung zu bauen; dieſe ſollten di 
halten, zehn Knoten in der Stunde | 

nzig Stunden nicht me 
brauchen. Er will dafür 
verpflichtet ſich zugleich, da 
ſein ſoll wie die beſte 
ment ſetzt ein ſehr ſtar 
Fähigkeit, Alles, was 
lud ihn ein, mit ſeinem Schi 
Es war nämlich über 


Januar, als er ſchon feſt 
dem Marinedepartement 
n erſter Klaſſe für die 
e caloriſche Maſchine ers 


kes Vertrauen i 


angen und dem Repräſentantenhauſe vor⸗ 
ſon hat ſeinen Antrag, zwei Fregatten für 


S5 dbl k...... K.... . bf d. KEK r 
= Pränumerationspreis pro Quartal 

1 Thlr. 5 ſgr. — Für Auswärtige 
3 1 Thlr. 11% ſgr 


gr. — 
3 Expedition: Krautmarkt 1053, 


ſtag, den 1. März. 


Donner 


tals erſuchen wir die geehrten 
ald aufgeben zu wollen. f 
(inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt⸗Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 
zu haben wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 
ormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Die Expedition. N 


— Diejenigen geehrten Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus geſandt 
gefälligſt in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, melden. 


hat. Die Wahrſcheinlichkeit oder vielmehr die Gewißheit, daß 
an dieſer Maſchine noch Verbeſſerungen angebracht werden, 
machen es rathſam, für den Augenblick nur eine Fregatte zu 
bauen. Der hohe Werth, welchen die Regierung auf dieſe bes 
deutungsvolle Erfindung legt, könnte nicht bezeichnender ausge⸗ 
drückt werden, als wenn der Werth dieſer letztern auch durch 
einen Congreßbeſchluß anerkannt würde.“ 


So weit der Marineſekretalr Kennedy. Was die Anträge 
Ericſon's betrifft, fo hatte derſelbe durch einen Herrn E. W. 
Stoughton ſich erboten, zwei oder mehr Kriegsſchiffe, jedes 
etwa von 2500 Tonnen, zu bauen; ſie ſollten zehn Meilen in 
der Stunde zurücklegen und in 24 Stunden nicht mehr als 
acht Tonnen Kohlen verbrauchen. Zwei ſolcher Schiffe ſollten 
binnen 18 Monaten fertig ſein, die Maſchinen dieſelbe Dauer⸗ 
haftigkeit haben wie n von gleicher Kraft. Für 
richtige Erfüllung aller Bedingungen ſolle hinlängliche Bürg⸗ 
ſchaft geſtellt werden. 

Erieſon ſelbſt hat über die oben erwähnte Fahrt einen 
Bericht veröffentlicht. Der Capitain des Schiffs, Lowber, hatte 
die Weiſung erhalten, ſcharf in See zu gehen. Nachdem er 
Sandy Hook dublirt hatte, ſteuerte er nach Oſten gegen ſtarken 
Wind, der bald in einen Sturm aus Südoſt zu Oſt umſchlug. 
Dieſen Curs hielt er auf etwa 80 Meilen. Dann ging der 
Wind nach Nordweſt um, der Curs wurde geändert und man 
fuhr weiter dem Sturm entgegen. Wie ſchon bemerkt, mußte 
wegen Schneeſturms und Nebels an der Mündung des Poto⸗ 
mae geankert werden. Die Maſchine war damals ohne jede 
Unterbrechung 73 Stunden lang in Thätigkeit geweſen und 
hatte mit ſolcher Regelmäßigkeit gearbeitet, wie ſie ſelbſt bei 
den am beſten gebauten Seedampfern nur ſelten vorkommt. 
Die Bewegung der Radſchaufeln war weit anhaltender als bei 
dieſen, und zwar wegen der mächtigen Wirkung der doppelten 
Piſtons, welche einen charakteriſtiſchen Beſtandtheil der calori- 
ſchen Maſchine bilden. Manchmal waren das Bugſpriet und 
das Rad an der Leeſeite bis zur Mitte unter Waſſer, und doch 
war an der ganzen Maſchine nicht die geringſte Vibration oder 
überhaupt irgend eine Bewegung zu merken. Auch war ſelbſt 
dann, wenn das Schiff rollte, an den Piſtons nicht die ge— 
ringſte Beeinträchtigung zu bemerken. Auch die Klappen an 
den Supply⸗Cylindern arbeiteten mit der größten Regelmäßig⸗ 
keit und Leichtigkeit, obſchon ſie in Folge des Schlenkerns ſich 
gleichfalls neigten. Dabei iſt indeſſen wohl zu bemerken, daß 
das Schiff, nachdem es volle vier und zwanzig Stunden 
in der Fahrt war, für den Tag eine Tonne K ohlen we⸗ 
niger verbrauchte, als Ericſon ſelbſt, nach Maßgabe der 
beiden erſten Probefahrten, angenommen hatte. Der wirk⸗ 
liche Kohlenverbrauch ſtellte ſich auf 56 Pfund für jeden 
der acht Defen, alſo auf etwas weniger als vier und 
einviertel Tonne in 24 Stunden. Ericſon bemerkt, 
er habe ſich aus Gründen, welche er dem Marineſekretair mit⸗ 
getheilt, veranlaßt geſehen, während der ganzen Fahrt den 
Druck der Maſchinen auf nur acht Pfund zu beſchränken. 
Er müſſe aber fagen, daß dieſe erſte eigentliche Seefahrt ſeine 
eigenen Erwartungen übertroffen habe, und daß der prak⸗ 
tiſche Erfolg der caloriſchen Maſchine nicht länger 
ein Problem, ſondern eine feſtgeſtellte Thatſache ſei. 
Zuletzt weiſt er darauf hin, daß er bei dieſem erſten Schiffe 
auf einen Cylinder von nur 14 Fuß beſchränkt geweſen ſei, 
während ſchon gegenwärtig dergleichen vom größten Umfange 
herzuſtellen ſeien, und ſomit künftig jede irgend gewünſchte Kraft 
für ein caloriſches Fahrzeug ſich gewinnen laſſe. N 

Der oben ſchon erwähnte Commander Joſhua Sands, 
welcher im Auftrage der Regierung die Eigenſchaften des Erie⸗ 
ſon prüfte, iſt gleichfalls allen Lobes voll. Er erachtete dieſe 
erſte Fahrt des Erieſon als entſcheidend für den Erfolg der 
neuen Erfindung, und iſt überzeugt, daß der Tag nicht fern iſt, 
wo die Einführung derſelben auf der nordamerikaniſchen Flotte 
die Schiffe von der Gefahr befreit, beim Durchſchlagen einer 
Kugel in den Keſſel in die Luft zu fliegen, vielleicht gerade im 
Augenblicke des Sieges. f 

Nach all dem Vorſtehenden kann es wohl keinem Zweifel 
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daß vom Januar 1853 allerdings eine neue Epoche in der 
Schifffahrt anhebt. f 


Deutſchlan d. 


la]! Berlin, 30. März. Zolleonferenz, heilige 
Grabfrage, Berliner Verſchwörung, dies ſind die drei 
Stichworte des Tages. In Bezug auf die erſtere iſt bekannt, 
daß Alles in erwünſchter Einigkeit vorwärts geht und daß ſich 
an den nicht mehr fernen völligen Schluß derſelben demnächſt 
eine Generalconferenz zur Erledigung der letzten noch übrigen 
Punkte anreihen wird. Angeſichks deſſen iſt die freundliche oder 
doch verſöhnliche Sprache der Koalitionspreſſe eine ſehr erklär⸗ 
liche, die Ratifikation des öſterreichiſch-preußiſchen Handels⸗ 
vertrages ſteht zudem in nächſter Friſt bevor. Tarifänderungen 
ſind preußiſcher Seits bereits mehrere proponirt und haben auch 
die meiſten Staaten Sympathien dafür an den Tag gelegt. 
So wird eine Erhöhung der Rübenſteuer von 3 auf 6 Sgr. 
beantragt, und es ſcheint auch räthlich von Seiten der Regie⸗ 
rung, auf dieſelbe zu beſtehen, obwohl vorgeſtern wie heute Des 
putationen aus mehreren Provinzen, wie aus Pommern und 
Sachſen, hier eingetroffen ſind, mit der Bitte, von dieſer Ex⸗ 
höhung aus Rückſichten für den materiellen Gewinn der Han⸗ 
deltreibenden abſehen zu wollen. Preußen geht jedoch bei Be⸗ 
hauptung derſelben von ehrenwerthen Gründen aus, indem es 
auf den mit Hannover abgeſchloſſenen Vertrag rekurrirt, in 
welchem eine allmälige Erhöhung der Rübenſteuer feik t 
worden iſt. Sowohl von dieſem Standpunkte aus, al 
von dem des Finanzminiſteriums, welches ſeine Inte ifrig 
wahrzunehmen als Pflicht erachten muß, wird die betreffende 


Erhöhung als eine jedenfalls gerechtfertigte zu betrachten ſein. 
Wollte die Regierung gegenwärtig von ihren Propoſitionen ab⸗ 
ſtehen, fo würde die Frage in weis anderer, inhaltsſchwerer 
Geſtalt vor die Kammern treten, nämlich als eine, welche von 
der Genehmigung oder Verwerfung des ganzen Vertrages über⸗ 


haupt nicht zu trennen iſt. Die letztere müßte unbedingt er⸗ 
folgen, wenn man ſich gegen Ausführung einzelner in demſelben 
ſtipulirter Punkte ſträuben wollte. Hier heißt es, „wer den 
höheren Zweck will, darf das kleinere Opfer nicht ſcheuen.“ — 
Daß die Hauptverhandlungen der gegenwärtigen Conferenz ſchon 
am Dienſtag der vorigen Woche zum Abſchluß gediehen ſind, 
iſt bereits mitgetheilt. Seudem haben noch drei Sitzungen, 
und zwar am Donnerſtag, Sonnabend und heute ſtattgefunden, 
in welchen Nebenpunkte erledigt worden ſind. — In der hei⸗ 
ligen Grabſrage hat ſich bis jetzt nichts Anderes herausgeſtellt, 
als wir prognoſtieirt haben. Rußland ſcheint die Türkei keineswegs 
erobern, ſondern unterwerfen, demüthigen zu wollen. 
Möglich, daß man eben nichts gewollt hat, als den Errungen⸗ 
ſchaften eines andern Staates gegenüber zeigen, daß man auch 
noch da und zwar ganz leidlich bei Kräften iſt, um nöthigen⸗ 
falls auch die durch die Gewohnheit lieb, ja unentbehrlich ge⸗ 
wordene Präponderanz in jedem Augenblick üben zu können. 
Daß Rußland ſich nicht ohne einige Zugeſtändniſſe ernſter Art 
zurückziehen werde, wird von manchen Seiten behauptet, von 
andern in Abrede geſtellt. Verſchiedene Stimmen meinen, ohne 
Erreichung eines Protektorates, vielleicht gar eines Patriarchats 
werde Rußland die gegenwärtigen Vortheile nicht aufgeben, 
um ſo weniger, als Frankreich im Augenblicke keine Rolle in 
dieſer Frage mehr zu ſpielen ſcheint. Frankreich geht nicht 
mehr mit England, ſo viel iſt klar, und daher die Nachgiebig⸗ 
keit des erſteren Staates, während der letztere, in leichtem 
Mißtrauen in die Alliance mit demſelben, neutral bleiben will. 
Die Times betrachtet zum Staunen der übrigen engliſchen 
Blätter die Dardanellenfrage ſeitdem mit abſichtlicher Gering⸗ 
ſchätzung, während ſie ihr früher viel Wichtigkeit beilegte. Con⸗ 
ſequent können wir dieß Verfahren Englands keinesweges nennen. 
Verhaftungen und Wiederfreilaſſungen in Sachen der ge— 
muthmaßten Verſchwörung hier in Berlin dauern fort, Mit 
Bontour' Ermordung ſcheint dieſelbe jedoch — wie ſich endlich 
herausſtellt — nicht in Zuſammenhang zu ſtehen. Wir wer⸗ 
den ja ſehen, was ſich bei den bevorſtehenden Unterſuchungen 
herausſtellen wird. Jedenfalls ſchreibe ich Ihnen noch ein 
Ausführlicheres über dieſen ernſten Gegenſtand. 


L. S. Berlin, 30. März. Vor nicht langer Zeit ch 
auf die Nachteile aufmerkſam gemacht, denen unſere — Hana 
und Induſtriellen durch die Tarif-Erhöhung vom 1. > 1 5 fi 
tens Hannovers ausgeſetzt waren. Man hört Wat em füt 
Ausſicht vorhanden, daß Hannover ſchon Ah H 3 4 \ 
die meiſten Artikel gegen den Zolldereln Zollfreiheit einführen 
und alſo einen Schritt der Zolleinigung entgegenthun wird, die 
nach dem September + Vertrag erſt mit dem Anfang folgenden 
Jahres ins Leben treten würde. — Für die künftigen Verhand⸗ 
jungen der Zoll⸗Conferenz wird von allen Seiten durch Han⸗ 
pelskammern, gewerbliche Corporationen und Privgtpereine eine 


A 


Menge von Denkſchriſten vorbereitet, die auch zum Theil an 
die Kammern gelangen werden, um ſich über die Sachlage zu 
orientiren. 

Der König traf geſtern früh 8 Uhr von Charlottenburg 
hier ein und ſleg im koͤnigl. Schloſſe ab. Später wohnte er 
den Compagnie ⸗Vorſtellungen des Aten Garde-Regiments zu 
Fuß in dem Exercirhauſe des Regiments bei und nahm einen 
Vortrag des Polizei⸗Präſidenten von Hinkeldey entgegen. — 
Der Prinz Friedrich von Heſſen wird erſt Anfangs Mai aus 
Kopenhagen hierher zurückkehren und dann ſeine Vermählung 
mit der Prinzeſſin Anna feiern. — Bei der vorgeſtrigen Con⸗ 
trol⸗Verſammlung der hieſigen Landwehr vom 20 en Landwehr⸗ 
Regiment fand die Vertheilung von eirca 500 Hobenzollernſchen 
Denkmünzen ſtatt. — Der General v. Radowitz wird am Zten 
April von Erfurt wieder hier eintreffen. 

Bekanntlich ſteht demnächſt in Moskau die Veranſtaltung 
einer ruſſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung bevor. Wie das „C. B.“ 
glaubhaft vernimmt, hat man dabei auch eine Betheiligung des 
Auslandes im Auge und werden in dieſer Beziehung noch be⸗ 
ſtimmte Mittheilungen der ruſſiſchen Regierung an die auswär⸗ 
tigen Kabinete erfolgen. Hierbei drängt ſich Einem die erbau⸗ 
liche Betrachtung auf, daß man den Produkten an der Grenze 
vermut lich keine Schwierigkeiten entgegenſetzen wird, wohl aber 
den Produzenten; denn man wird dech, abgeſehen von der be⸗ 
kannten bermetifchen Sperre, nicht ohne Nutzen in Rußland 
geleſen haben, was Obriſt Sibthorp u. Comp. bei Gelegenheit 
der Londoner Induſtrie-Ausſtellung an Befürchtungen vor de⸗ 
mokratiſcher und kommuniſtiſcher Propaganda laut werden ließen. 


Herrn v. Flotow's neue Oper „Indra“ iſt auch in's Un⸗ 
ariſche überſetzt worden, was man dem Ehrgeize des Libretto⸗ 
Pichters nicht verargen kann, wenn man bedenkt, daß er das 
Beiſpiel König Ludwig's für ſich hat, der das, was er höchſt⸗ 
ſelber gedichtet habend, deutſcher Nation an's Herz legend, ir⸗ 
gend werth hielt, in's Nengriechiſche übertragen ließ, dem Volke 
des jüngeren Zweiges der Wittelsbacher ein koſtbares Ver⸗ 
mächtniß. Im übrigen, Klappern gehört zum Handwerk. — 
Die „Nibelungen“ vom Kapellmeiſter Dorn werden erſt im 
Oktober an der königlichen Hofbühne in Scene gehen. 


Zum Schluß meines heutigen Berichts kann ich nicht um⸗ 
hin, Ihnen, falls Sie die Notiz überſeben ſollten, die Mit⸗ 
ibetlung zu machen, daß die „Stettiner Zeitung“ in der eben 
ausgegebenen Kreuz⸗ „Zeitung. unterhalb des famofen Quer⸗ 
balkens Erwähnung gefunden hat; eine Ehre, die der, dem 
fie zu Tyeil wird, gleich einem Zeugniß ſeiner noblen und 
anſtändigen Geſinnung zu achten hat. Zuſchauer fragt Sie, 
mit welchem Rechte die „Stettiner Zeitung“ den preußiſchen 
Adler als Vignette führt; verweiſen Sie den Mann des Er⸗ 
barmens auf Ihren Artikel: „Die Kreuzzeitung in der orien⸗ 
taliſchen Frage“ und regaliren Sie ihn allenfalls noch mit der 
Gegenfrage: — weswegen ſein ſchwarzes Landwehrkreuz aus 
nahe liegenden Gründen noch immer nicht roth geworden iſt? 


Meiningen, 27. März. Die von unſerem Landtage 
beſchloſſene vouſtändige Emancipation der Juden hat die höchſte 
Genehmigung nicht erhalten. 


Oeſterreich. 


Wien, 27. März. Die ag Auffaſſung über die 
orientaliſchen Wirren, welche. hier, da man weit mehr den 
Trieſter, als den Marſeiller Berichten vertraute, immer vor⸗ 
herrſchend war, iſt in den letzten Tagen bedeutend befeſtigt wor⸗ 
den. Die Rüſtungen, mit welchen Rußland vorgeht, ſtören 
zwar einigermaßen die Zuverſicht, aber man betrachtet ſie mehr 
als vorbereitender Art und glaubt, daß Rußland ſeinen For⸗ 
derungen nur einen Nachdruck geben will, ohne daß es die Ab⸗ 
ſicht eines Krieges hätte. Daß Oeſterreich eine entſchieden 
friedliche Geſinnung hegt, glaubt man aus der wirklich erfolg⸗ 
ten rückgängigen Bewegung des öſterreichiſchen Beobachtungs- 
korps an der türkiſchen Grenze folgern zu dürfen, die als zu⸗ 
verläſſig angenommen werden muß, weil bereits einige zu je⸗ 
nem Korps verwendeten Truppentheile wieder in Wien einge⸗ 
— — — — — . ſind. Auch der Aufenthalt des engliſchen Geſandten 


There ſe Milanollo. 
Eine biographiſche Skizze. 

In der Geſchichte des Bi tofenthume ift die Theilnahme, 
welche Thereſe Milanollo in Berlin gefunden, faſt obne Bei⸗ 
ſpiel. Die zwölf Konzerte, welche in kurzen Zwiſchenräumen 
aufeinander folgten, füllten jedesmal das große Opernhaus bis 
auf den letzten Platz, und zu zwei andern Aufführungen, bei 
welchen die Künstlerin ſich betheiligte, war der Andrang nicht 
geringer. Während ſonſt das Publikum ſich ſo raſch an einem 
Gegenſtand ſättigt und immer nach neuen Eindrücken und 
Aufregungen verlangt, ſtelgerte fi diesmal ſein Intereſſe mit 
dem Grade der Bekanntſchaft und es wurde nicht müde, in 
allen Tonarten der Bewunderung der elegiſchen Jungfrau mit 
der Geige ſeine Huldigungen darzubringen. In dieſer ſonſt 
ſo blaſirten Stadt, die von einem Tage zum andern ihre Idole 
wechſelt, verſorgte Thereſe Milanollo zwei volle Monat lang 
die Herzen mit Enthuſiasmus und die Zungen mit Konver⸗ 
ſationsſtoff. Der Zauber, den ſie übte, beſchränkte ſich nicht 
nur auf die Kreiſe der Geſellſchaft, in denen die Muſik eine 
Lebensbeſchäftigung oder die gewohnte, liebgewordene Zer⸗ 
ſtreuung ausmacht, ſondern ihr Ruhm ruht auf der breiteſten 
Grundlage und die Theilnahme an ihren Konzerten war weder 
an ein gewiſſes Alter, noch an einen beſtimmten Beruf oder 
Cenſus gebunden. Dilettant, Künſtler, oder keins von beiden, 
jeder mußte fie wenigſtens einmal gehört haben, wenn er nicht 
für Einen gelten wollte, der für das Leben und die Gegenwart 
feinen Sinn hätte. Die Begeisterung für die Töne dieſer 
Violine war ſelbſt. zum guten Ton geworden und nie hat ein 
ftärferer Chor ein Konzertſolo begleitet, als das enthuſiaſtiſche 
Tutti des Beifalls, mit dem jeder Konzertvortrag der Thereſe 
Milanollo ſchloß. Unter ihren Zuhörern zählte ſie manchen 
Enthuſiaſten, der keines ihrer vierzehn Konzerte verſäumte. 
Ueber das Spiel der Künſtlerin ſteht das Urtheil ſo ziemlich 
ſeſt: ihre Weiſe iſt durchaus einſeitig, aber gerade in dieſer 
Einſeitigkeit vollendet ſchön. Zum Vortrag wählte fie meiſt an 
ſich höchſt indifferente Kompoſitionen, aber alle dieſe Konzert⸗ 
phraſen von Beriot, Leonard, Lafont empfingen von ihr die 
lebendige Seele, Die Theilnahme, welche ihre Erſcheinung in 


Lord Stratford in Wien und ſein eifriger Verkehr mit der 
öſterreichiſchen Diplomatie findet eine im Sinne des Friedens 
lautende Erklärung; doch iſt es wohl nur als eine Folge der 
friedlichen Auffaſſung überhaupt anzuſehen, wenn man dieſem 
Staatsmanne eine „Verſicherung“, daß die türkiſchen Differen⸗ 
zen ohne allen Zweifel friedlich ausgeglichen werden, nachſagt. 
Die montenegriniſche Angelegenheit gilt jetzt als definitiv erle⸗ 
digt, und ſo iſt auch der Generaladjutant des Kaiſers Generals 
major Kellner v. Köllenſtein, nachdem derſelbe gewiſſermaßen 
als Spezial-Kommiſſar faſt drei Monate in Dalmatien ver⸗ 
weilt, über Kattaro und Trieſt wieder hier eingetroffen. 
(Nat.⸗Z.) 

Unſere Kauſmannſchaft iſt in großer Aufregung 
über all die Befeſtigungsprojekte, welche den hieſigen Handelspafen zu 
einem Kriegshafen umwandeln ſollen. Die Sigerheit wäre ihr ſchon 
an und für ſich recht, aber die Beſorgniß iſt, daß es dann auch mit dem 
freien Verkehr bald ſein Ende haben könnte. Bei der Blokade eines 
Kriegshafens fallen alle die Begünſtigungen weg, welche man ſelbſt in 
Kriegszeiten der Merkantil-Marine zu gewähren pflegt. Wir wollen 
unentſchieden laſſen, ob es überhaupt möglich iſt, die 7 Rhede von 
Trieſt — denn einen eigentlichen Hafen haben wir nicht — gegen den 
Angriff einer engliſchen Flotte mittelſt alleiniger Fortifikation zu ſchützen; 
um unſern Handel und Schifffahrt zu vernichten, bedarf es dieſes An⸗ 
griffs gar nicht. Eine engl. Flotte, die ſich auf der Pöhe von 5 — 
ſtationirt, ſchließt den Buſen fo hermetiſch, daß auch nicht ein Fiſcherboot 
durchzuſchlupfen vermag. Um aber die Engländer von dort zu vertrei⸗ 
ben, bleibt keine andere Wahl, als daß die öſterreichiſche Flotte ihr den 
Handſchuh hinwerfe. Nun, fo arge Anglophoben im Einzelnen es auch 
bier giebt und wie viele Rodomontaden man in unſern Kaffeehäufern 
von den jungen Seehelden, die erſt vor wenig Jahren aus den Land⸗ 
regimentern auf den Schiffsboden verſetzt worden find, hört — ſo möchte 
denn doch, wenn es zum Handeln kommt, das Herz, wie man im ge⸗ 
meinen Leben ſagt, vor die Fuße fallen. Nehmen Sie dazu die Abhän⸗ 
gigteit unſerer Vorſe von London, der Exiſtenz und Blüthe unſeres 
ganzen jungen Geſchafts von der Kreditwilligkeit der engliſchen Häuſer, 
und Sie werden begreifen, daß die vopalitat der allergetreueſten Stadt 
ſich gar manchmal in einem argen Konflikte mit dem kaufmänniſchen 
Intereſſe befindet. Möge man daher in Wien nicht vergeſſen, daß die 
erſte Repreſſalie, zu welcher England durch voreilige Maßregeln der 
Reattion gedrangt werden ſollte, mit Einem Schlage den geſammten 
Seehancel und die Schifffahrt der Monarchie aufs empfindlichſte treffen, 
und in den Küſten⸗provinzen das größte Unheil anrichten würde. 


Schweiz. 


Zürich, 27. März. Brieſe aus Teſſin beſtätigen die 
Vermehrung der öſterreichiſchen Truppen an der Grenze und 
namentlich in Xuino, wo 6 Geſchütze angekommen ſind. Sie 
fügen hinzu, daß ſich Artillerie in allen Dörfern, wo überhaupt 
Truppen ſiehen, befinde; ſo namentlich in Fraſchirolo, Ganna, 
Ghirla und Marchirolo, ſüdwärts der Treſa; in Vareſe habe 
Oeſterreich einen bedeutenden Artillerie- Park zur Dispoſition. 
Diejenigen Bürger von Teſſin, welche nicht als Militärs 
Waffen beſitzen, ſchaffen ſi ſich dieſelben aus eigenen Mitteln an, 
um für den Fall der Javaſion gerüſtet zu ſein, da ſie dann 
jedenfalls als Landſturm in Dienſt treten würden. — Die Ruhe 
war ſeit dem 23. nicht geſtört worden. Die Unterſuchungen 
dauerten fort, unter den verhaſteten Tumultuanten des Colla⸗ 

Thals befand ſich auch ein Pfarrer. Man wollte ermittelt 
haben, daß dem Bauern ⸗Trupp einige zwanzig Frauen mit 
Tragkörben folgten, welche die in Lugano erbeuteten Gegen⸗ 
ſtände nach Haufe transportiren ſollten. 

In Graubündten macht die Verhaftung eines dortigen 
Bürgers durch öſterreichiſche Gensd'armen ſehr viel Aufſehen. 


Frankreich. 


Paris, 28. März. Man will wiſſen, ein Adjutant des 
Kaiſers von Rußland ſei geſtern hier eingetroffen und habe 
dem Kaiſer ein Schreiben von ſeinem Souverain überbracht. 
Dieſes Schreiben ſoll in freundſchaſtlichen Ausdrücken abge⸗ 
ſaßt fein und Napoleon III. die formellſten Verſicherungen er⸗ 
theilen, daß Rußland die Verträge, welche den Beſtand des 
ottomaniſches Reiches garantiren, gewiſſenhaft beobachtet werde. 


— Der „Courrier von Marſeille“ und die „Patrie“ kün⸗ 
digen endlich den Abgang der Touloner Flotte in beſtimmten 
Ausdrücken an, und zwar ſoll er nach letzterer am 23ſten bei 
Tagesanbruch ſtattgefunden haben. Dieſes halbamtliche Organ 
fügt noch mit beſonderem Nachdruck hinzu, daß keinerlei „un⸗ 


Trieſt, 23. März. 


fo hohem Grade herausforderte, war nicht ſowohl mufifalifcher, 
als vielmehr pſychologiſcher Natur. Das Bild einer Weiblich⸗ 
keit hat immer etwas unendlich Poetiſches, in welchem Spiegel 
es uns auch entgegentritt. Weil das jungfräuliche Weſen in 
allen feinen Aeußerungen, mögen fie an ſich auch noch jo un⸗ 
bedeutend fein, den bezauberndſten Liebreiz offenbart, waren die 
Maler und Dichter, die es ſchildern wollten, deshalb nie ver⸗ 
legen in der Wahl ihres Ge egenſtandes. Dieſe naive, echt 
mädchenhafte Grazie, die anmuthige Unſchuld der urſprünglichen 
Natur iſt es, wodurch Thereſe Milanollo alle Herzen gewann. 
Die Violine war ihre traute Geſpielin, mit der fie ſcherzte und 
plauderte, lachte und weinte, der ſie alle Geheimniſſe ihrer 
Seele geſtand; von dieſer Violine erfuhren wir alle Wünſche, 
Hoffnungen, Träume und Schmerzen, die das jungfräuliche 
Gemüth in ſeiner Tiefe birgt. Weil in der Perſönlichkeit der 
Künſtlerin ein Zug ſchwärmeriſcher Schwermuth am meiſten 
hervortritt, weil durch alle die ſüßen Lieder, die fie uns fang, 
ein Ton tiefer Klage hindurchklang, hat man geglaubt, die 
Violine erzähle uns die lange Leidensgeſchichte eines gemißhan⸗ 
delten Kindes, das allen Freuden der Welt entſagen und Ju⸗ 
gend und Natur der Kunſt zum Opfer hätte bringen müſſen. 
Die Aeltern hätten die Seele der Tochter mit Gewalt einge— 
ſperrt in die Geige und die arme Gefangene rufe nur nach 
Erlöſung aus ihrem engen Kerker. Die Geſtalt einer moder- 
nen Nonne der Kunſt iſt romantiſch genug und die meloniſchen 
Thränen, die fie weint, werden dadurch nur um fo ergreifen- 
der; leider geht aber aus der Biographie der Thereſe Mila⸗ 
nolio hervor, daß fie dieſe Märtyrerfrone nicht in Anſpruch 
nimmt und ſich genügen läßt, an der der Künſtlerin. Wohl 
iſt ihre Seele eins mit ihrer Geige und Muſik ihre Mutter⸗ 
ſprache, durch Töne drückt ſie das aus, wozu wir Anderen der 
Worte bedürfen. Es war aber ein innerer unbeſiegbarer Drang, 


| 


der fie zur Kunſt führte, und fie in ihr den Inhalt ihres Lebens N 


finden ließ. 

Thereſe Milanollo iſt einfacher Leute Kind. Sie wurde 
am 28. Auguſt 1829 in Savigliano, einem kleinen Ort in der 
Nähe von Turin, geboren und ſie und ein jüngerer Bruder 
ſind jetzt noch die einzigen, welche den Eltern von 14 Kindern 


erwarteter Aufſchub“ ſich 8 die Vorbereitungsanſtalten 
keinerlei Unterbrechung erlitten haben. 

— Die Einweihung des Grabmals Napoleons, an dem 
bereits ſeit 7 Jahren ununterbrochen gearbeitet wurde, ſollte 
am 5. Mai ſtattfinden. Da aber auf dieſes Datum gerade 
die Himmelfahrt Chriſti fällt, fo hat man definitiv das Datum 
vom 4. Mai für dieſe Feſtlichkeit gewählt, welcher der Kaiſer 
mit der ganzen kaiſerlichen Familie, den Deputationen der 
Land⸗ und Seearmee, allen Miniſtern, und mit allen Mitglie⸗ 
dern der großen Staatskörper beiwohnen wird. 


Kußland und Polen. 


Petersburg, 22. März. An die Stellen der ihrer Po⸗ 
ſten entſetzten Generale find bereits andere ernannt worden. 
Heute enthält der „Invalide“ wieder ein Urtheil auf Degrada⸗ 
tion eines Offiziers zum gemeinen Soldaten. (H. N.) 

Am 20. d. verbrannte in Kronſtadt ein großes Lager 
von Brettern, Balken und Spieren und am andern Tage 
brannte in Narwa die Stieglitz'ſche Flachs-Spinnerei und 
Segeltuch-Fabrik ab. Bei erſterem Brande find unſere Aſſeku⸗ 
ranz⸗Geſellſchaften mit 160,000 R. S., beim zweiten mit 
200,000 R. S. betheiligt und ſcheint nicht ſämmtliches Holz 
verſichert Bir au | 15 8 15 
Die ruſſiſche Flotte des ſchwarzen Meeres, welche 
gewöhnlich in den beſeſtigten Häfen von Sebaſtopol, et 
manchmal auch in Odeſſa aufhält, ſteht, wie die ſämmtliche 


Marine, unter dem Oberkommando des Großfürſten Konſtantin. 


Nikolajewitſch. Das Barg Kommando führt gegen⸗ 
wärtig der Admiral v. Berg. Sie iſt ſchwächer als die Of 
ſee-Flotte, indem dieſe aus drei, die Flotte des — 5 
Meeres aber nur aus zwei Divifionen, von je 10 Linienſchif⸗ 
fen, 6 Fregatten und 6 kleineren Fahrzeugen beſteht. Es würde 
alſo die ruſſiſche Kriegeflotte des ſchwarzen Meeres aus 44 
Kriegsſchiffen beſtehen. Allein ruſſiſche offizielle Berichte geben 
dieſelbe auf 50 bis 60 Schiffe an, und rechnen hinzu auch die 
ſich auf dem Aſow'ſchen Meere befindenden Kriegsſchiffe und 
Dampffregatten. Die öte Flotten⸗Diviſion, mit der Aten Dis 
viſion die ruſſiſche Marine des ſchwarzen Meeres bildend, ſteht 
unter dem Kommando des Admirals Nachimow und zählt fol⸗ 
gende Kriegsſchiffe. Linienſchiffe: „Paris“ mit 120 Kanonen, 
„Die 12 Apoſtel“ mit 120 Kanonen, „Varna“ mit 84 Ka⸗ 
nonen, „Jagodiel“ mit 84 Kanonen, „Uriel“ mit 84 Kano⸗ 
nen, „Ehrabry“ mit 84 Kanonen, „Tſchesme“ mit 84 Ka⸗ 
nonen, „Rotislaw“ mit 84 Kanonen, „Swiatoslaw“ mit 84 
Kanonen, „Gabriel“ mit 84 Kanonen, Dampf⸗Fregatten: 
„Großfürſt Conſtantin“ mit 120 Kanonen, „Kulewski“ mit 60 
Kanonen, „Rovarna“ mit 52 Kanonen, „Orſiaſchi“ mit 52 
Kanonen. Korvetten: „Pplades“ mit 20 Kanonen, „Klaypſo“ 
mit 18 Kanonen. Die dte Diviſion, oder die Halfte der Flotte 
des ſchwarzen Meeres, zählt alſo 1234 Kanonen, einige kleine 
Fahrzeuge nicht gerechnet, und die andere Hälfte der Flotte, 
das heißt die Ate Diviſion, ſteht der erwähnten weder an 
Stärke noch in der vortrefflichen Ausrüſtung im geringſten nach. 

Warſchau, 24. März. Vorgeſtern iſt der Fürſt Theo⸗ 
dor von Warſchau, Oberſt und e 5 Kae, 
Sohn des Feldmarſchalls, von Petersburg hier eingetroffen. 
Ueber die baldige Rückkehr des Chefs der aktiven Armee und 
Fürſten Statthalters von Polen, hört man noch nichts Ber 
ſtimmtes. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. März. Fuad Effendi iſt vor 8 Tagen wirk⸗ 
lich, und zwar auf ſein eigenes Verlangen, entlaſſen worden. Unſere 
Mittheilung hat ſich demnach beſtätigt. Rifat Paſcha iſt es, der an ſei⸗ 
ner Statt das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten übernom⸗ 
men hat. Uebrigens iſt hierauf kaum irgend welche Bedeutung zu legen, 
denn das Miniſterium „Mehemet Ali Paſcha“ ſteht bereits ohne Halt da, 
was nicht ſo zu verſtehen iſt, als fehle ihm die Sympathie in den Mai- 
fen und namentlich in den oberen Schichten; im Ge entheil: das Volk, 
fo weit es hier zu denken vermied iſt durchaus für ihn und ſeine Pläne; 
alle großen Türfenfamilien, die Korporationen der Richter und Prieſter 
(Ulema's und 8 unterſtützten ihn; aber was ihm mangelt, das iſt 
jener auswärtige Widerhalt, welchen in den Jahren 1849 und 1851 
Frankreich und vor allem England dem Kabinet Reſchid Paſcha's, gegen⸗ 
über dem Andringen der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Diplomatie, zu 


am Leben blieben. — — ÄUä—ä— . n e wehe. en auen nn) allen geiſtigen Anlagen kündigt ſi 

am früheſten das muſikaliſche Talent an, und Se an 
ſchichte der Meifter der Tonkunſt iſt reich an Vorzeichen ihrer 
ſpäteren Beſtimmung. Der kleine Haydn ahmte, in den Armen 
ſeiner Mutter ruhend, die Bewegung eines Geigers nach, den 
er eben gehört; der junge Mozart ſuchte am Klavier ſeines 
Vaters ſtundenlang nach Terzen und ſein Geſicht ſtrahlte vor 
Vergnügen, wenn ſeine Finger übereinſtimmende Töne berühr⸗ 
ten. Die Geſpielen von Gasparo Spontini waren die Glocken 
von Santa Maria del Piano und bei ihnen vergaß er den 
Oheim, der auf die Lektion wartete, und die Kameraden, die 
ſich unten auf dem Platz umhertrieben. Bei Gelegenheit einer 
feierlichen Meſſe in der Ortskirche von Savigliano war es, 
wo der Geiſt der Töne in dem Herzen Thereſina's erwachte. 
Während der ganzen religiöfen Ceremonie hafteten ihre Augen 
feſt an den Violinen dee Orcheſters und alle Ermahnungen des 
Vaters, nach dem Altar zu blicken und dem Geiſtlichen auf⸗ 
merkſam zuzuhören, blieben fruchtlos. Nach Hauſe zurückge⸗ 
kehrt, ruhte ſie nicht eher, als bis ſie einer Kindervioline hab⸗ 
haft geworden, die ſie nun Tag und Nacht nicht wieder aus 
den Bien ließ. Thereſe war damals drei Jahre alt, und 
die leidenſchaftliche Beharrlichkeit des Kindes, das ſein einmal 
gewähltes Spielzeug mit keinem andern vertauſchen wollte, 
machte den Vater ganz bedenklich. Er in der Tochter 
die Skala zu lehren, zuerſt nur in der 
ernſte, ungewohnte Beſchäftigung die Muſik zu verleiden, aber 
der Eifer und die raſche Auffaſſ jung, mit der fie ihm das A BC 
der Muſik ablernte, beſtimmte ihn, ihr einen geordneten Unter⸗ 
richt ertheilen zu laſſen. Giovanni Ferrera, Lokalvirtuoſe von 
Savigliano, unterrichtete zuerſt die vierjährige Thereſe. Sie 
hatte zwei Stunden täglich, war aber in kurzer Zeit ſo weit 
gekommen, daß ſie von ihrem vierzehnjährigen Lehrer nichts 
mehr lernen konnte und zu ihrer weiteren Ausbildung nach 
Turin gebracht wurde. Ferrera weinte bitterlich, als die Fa⸗ 


milie ſich dorthin begab und er ſich von ſeiner kleinen Schü⸗ 


lerin trennen mußte. Sein Nachfolger im Lehr⸗Amt war 


Gebhard, ein Schüler Polidro's und ſpäter in Paris und 


Brüſſel hatte Thereſe abwechſelnd Lafont, Deriot und Habeneck 


1 


Hoffnung, ihr durch die 


verleihen vermochten. Heute iſt der Anblick des politiſchen Schachbretts 
ein durchaus es ur in 3 Tagen. da dem Vorgange Ruf. 
lands und Oeſterreichs gegen den Divan ſtezen England und Frankreich 
gegenwärtig im Begriff ſich anzuſchliehen. Man hätte ein Miniſterium 
der Reform gegen die Oftmächte wohl unterſtützt; ein Miniſterium der 
Reaktion, der alttürkiſchen Reaktion, aber will keiner, am mindeſten Eng⸗ 
land, durch feinen Beiſtand aufrecht erhalten. Der die britiſche Staats⸗ 
kunſt in Betreff des Orients leitende Gedanke iſt wohl der, mit Hülfe 
deſſen, was jetzt hier vorgeht, die Wiedereinſetzung eines liberalen Ka⸗ 
binets zu erlangen. Um deswillen unterſtützt man heute Rußland und 
Oeſterreich in ihrem Verlangen nach einer Emancipation der Chriſten, 
und wird dem Lord Stratford de Redcliffe, der hier erwartet wird, 
kaum andere Aufträge geben, als fie Graf Leiningen und Fürſt Menſchi⸗ 
koff empfangen. Die franzöſiſche Regierung handelt dem entſprechend. 
Es wurde ein Abkommen unter den vier Mächten getroffen, wonach 
Oeſterreich und Rußland die Unterhandlungen, als zunächſt betheiligte 
2. ep und 5 47 2 2 England ihnen folgen foll- 
en. Wenn Herr Brenier erkrankte und Cannin abzureiſen 
fo geſchah es in Folge dieſes Beſchluſſes. e ee 
Fürſt Menſchikoff verweilt noch hier. Man vermuthet, daß feine 
2 — ne 9 dauern werde. Hieraus kann mit 
e er eitere Aufträ i ipati 
diebe aegen were. fträge, als die 8 der 
Aus der neueſten Levantepoſt mit Nachrichten aus Konſtantinopel 
bis zum 14. März hebt die „Trieſter Ztg.“ Ku Wichtigſte hervor, 
— die Pforte Alles aufzubieten ſcheint, um die Differenzen mit Ruß⸗ 
— a auf friedlichem Wege beizulegen. Die Stimmung iu Konſtantino⸗ 
pe A ſehr günſtig. Die Kriegsrüſtungen in Odeſſa nehmen übrigens 
hren Fortgang; fortwährend trafen dort Staffetten aus Petersburg ein, 
und drei Armeekorps, unter dem Oberbefehl des General Lüders, ſam⸗ 
melten ſich in Südrußland, bereit, jeden Augenblick die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. Alle Geſchäfte waren in Odeſſa ins Stocken gerathen. Die 
mit der Wahl des neuen Patriarchen unzufriedene Partei der katholiſchen 
Armenier ſtürmte am 12. März drei Kirchen. Die Bankfrage iſt grund« 
ſätzlich entſchieden, die Ziffer des Anlehens, zu dem ſich die britiſchen 
Kapitaliſten verſtehen, aber noch nicht bekannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 28. März, 6 Uhr Abends. Prinz Jerome Na⸗ 
poleon iſt bedenklich erkrankt. — Der Nachricht von der Hei⸗ 
rath der Mutter der Kaiſerin mit einem heſſiſchen Prinzen 
wird widerſprochen. — Aus Marſeille vom geſtrigen Tage 
(28. März) wird berichtet, das Dampfſchiff Aegyptus bringe 
keine Nachrichten; Delacour iſt abgereiſt. 

London, 29. März. Am Sonntage find von Ports⸗ 
mouth aus die Schiffe „Prinz-Regent“, „Sidon“ und Leo⸗ 
pard“ nach dem Mittelmeer abgegangen; die „Vengeance“ ift 
von Plymouth ausgelaufen. 

Die „Morning Poſt“ bringt einen Brief des Prinzen 
Noer an den Präſidenten des däniſchen Landtags, worin der⸗ 
ſelbe gegen die Unterwerfung des Herzogs von Auguſtenburg, 
welcher für Geld feinen hiſtoriſchen Anrechten entſagt habe, 
proteſtirt. Er erklärt in demſelben ferner ſich zu jedem Opfer 
bereit, wenn Rußland auf ewig aus den Herzogthümern aus⸗ 
geſchloſſen bliebe. (Tel. Dep. d. C. B.) 


8 Stettiner Nachrichten. 

ettin, 31. März. Eine gedruckte Petition verſchie⸗ 
dener Judengemeinden, welche ſich in Betreff 5 e 
eipation an die Kammern zu wenden beabſichtigten, ſoll geſtern 
Abend von der hieſigen Polizei mit Beſchlag belegt ſein, um 
ſelbige zuvor einer Prüfung zu unterziehen. 


Aus den mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vollzo 
Armee- Beförderungen theilen wir die nachſtehenden als nr 


ſere Stadt und Provinz von befond 
ſind befoͤrdert worden: 5 eſonderem Intereſſe mit. Es 


Zum General der Infanterie: der Ge . . 
nant v. Neumann, General⸗Adjutant Sr. a ee 
nigs und Chef des reitenden Feldjäger⸗Corps. 

Zu General-Lieutenants: die General⸗Majors von 
Brandt, Command. der 10. Div.; Fidler, Command. d. 4. Div. 

Zu General⸗Majors: die Oberſten von Griesheim, 
erſter Commandant von Koblenz und Ehrenbreitſtein; v. Ba⸗ 
gensky, Commandeur der 7. Inf.⸗Brig.; v. Goldbeck, Com⸗ 
mandeur der 5. Inf.⸗Brig.; v. Puttkammer, Flügel⸗Adjutant 
und Inſpekteur der 1. Artillerie-Inſpektion. 

Zu Oberſten: die Oberſt⸗Lieutenants Waſſerſchleben, 


Chef der Ingenieur⸗ ie . 
Ponmerenide, Chr Abibellung oe ding Rrieg6-Departements; 


Chef des Generalſtabes der General-Inſpektion 


nach Marſeil i f 
ra en 9 widerhelt im großen Theater auf⸗ 
mit ihren kleinen Armen halten konnte 
eu 1 machte mit ihm 

unſtreiſe dur elgien und Holland. i 
eine lebensgefährliche Krankheit ns F 
pi ee 9 Lehrer, mit de 

eilt hatte, ſich zu trennen. i 
zurück und verlor bald darauf e 
gen das Leben. Nach ihrer 
wiederholten Malen in Amſterdam, 
und wandte ſich dann nach London, wo 
Marie eine von Concerten gab. 


ſin mehr als vierzig Mal in einem 
befreite ſie ſich end⸗ 
Heimathsland, in Frankreich, wieder. 3 3 helm 


Ehren ver Kunſt. Im Auguſt 1838 Ne die d Müpen und 
ftern zum . . en die beiden Schwe⸗ 
Rundkeiſe erfien Male vereint in Boulogne auf und auf ihrer 


durch Frankreich fanden fie überall die ent i 
Aufnahme. Die philharmoniſchen Geſellſchaften Gene — 
Medaillen, Diplome und andere Beweiſe der Anerkennung. Von 
der Theilnahme, die ihnen an allen Orten entgegenfam und 
pa ei Erſcheinung der beiden liebenswürdigen Kinder ſich nicht 
fätigen konnte, kann man ſich nach der Zahl der Concerte 
— Begriff machen, die in unanterbrochener Reihe auf eins 
nr Kae: Die Probe ihrer Meiſterſchaſt beſtand Thereſe 
ung n 1841 in einer Aufführung des Pariſer Conſervato⸗ 
Ibr de — von dieſer Zeit an datirt ihr europäiſcher Ruhm. 
an Habeneck hatte es vom Comits der berühmten Ans 
großer Mühe erlangt, daß man ſeiner Schülerin zuerſt 


der Artillerie; v. Borde, Commandeur des 18. Inf.⸗Regts.; 
Seeling, Inſpekteur der 3. Feſtungs⸗Inſpektion. 

Zu Oberſt⸗Lieutenants: die Majore Schwartz, Chef 
des Generalſtabs des 2. Armee-Corps; v. Voigts⸗Rhetz, Chef 
des Generalſtabs des 5. Armee-Corps; v. Etzel, vom großen 
Generalſtabe; v. Clauſewitz, vom 2. Infanterie⸗Negiment; 
Köhler, vom 2. Landw.⸗Regt.; v. Natzmer, vom 7. Landwehr⸗ 
Regt.; v. Lobenſtein, vom Kaiſer Alexander-Grenadier-Regt.; 
Pochhammer, vom 11. Landw.⸗Regt.; v. Below, Commandeur 
des 2. Küraſſier⸗Regt. (Königin); Freiherr v. Danckelmann, 
aggregirt dem 1. Garde⸗Ulanen-Regt., Militair⸗Gouverneur 
Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Albrecht (Sohn) von Preußen; 
Freiherr v. Troſchke, vom 2. Artillerie-Regt.; Röhmer, Platz⸗ 
Ingenieur in Stralſund; Lenz, Commandeur der 2. Pionier⸗ 
Abtheilung; v. Zaſtrow, Commandant von Stralſund (von der 
Infanterie); Labes, Brigadier der 2. Gendarmerie⸗Brigade. 

— Nach einer Bekanntmachung des Königl. General-Poſtamts vom 
14. dieſes, wird die Poſtdampfſchiffahrts⸗Verbindung zwiſchen hier und 
und St. Petersburg (Kronſtadt) am Sonnabeub den 14. Mai neuen 
Styls beginnen. An dieſem Tage wird „der Preußiſche Adler“ von 
Stettin und der „Wladimir“ von Kronſtadt zum erſten Male abgehen. 
Von dieſem Tage ab bis zu dem am 22. Oktober 1 Schluſſe 
der Fahrten wird regelmäßig wöchentlich einmal ein Dampfſchiff aus 
jedem der beiden Holen abgefertigt werden, und zwar aus Stettin: an 
jedem Sonnabend Mittag, nach Ankunft des von Berlin Morgens ab» 


gehenden Eiſenbahnzuges (12 1 Uhr Mittags) und aus Kronſtadt: an 
jedem Sonnabend, Abends. 


STADT- THEATER. 

Am geſtrigen Abend erſchien Herr Gerſtel zum letzten Male auf 
bieſiger Bühne, und wird nun an das National⸗Theater zu Carlsruhe 
abgehen. Der verehrte Künſtler trat in zwei Stücken auf, von denen 
das erſte „Gellert als Liebesprocurator“ bereits in dieſen Spalten be⸗ 
ſprochen iſt; bedeutend ſind in demſelben die Rollen des Gellert und des 
alten Fritz, den der Scheidende bei einer gar treffenden Maske ſtets mit 
beſonderer Vorliebe geſpielt hat. Im zweiten Stück „die Vorleſerin,“ 
welches nebenbei bemerkt ein jämmerliches und abenteuerliches Machwerk 
iſt, ſpielte Herr Gerſtel den blinden Capitain. 

Es kann nicht unſere Abſicht ſein, uns kritiſch auf die Leiſtungen des 
verehrten Künſtlers einzulaſſen, wir bringen ihm vielmehr unſeren 
Scheidegruß und wünſchen ihm aus voller Seele, daß er ſeine Hoffnun⸗ 
gen erfüllt ſehen mag. Sein Streben iſt ſtets ein anerkennungswerthes 
geweſen, und wenn auch 
waren, als fie derſelbe eben darftellte, fo mag er daraus nur das In⸗ 
tereſſe erkennen, welches wir ſtets an ſeinen Leiſtungen genommen; wir 
dienten Beide der Kunſt, — ſei ſie auch für die Zukunft das geiſtige 
Band welches uns, wenn wir auch getrennt find, auf immer eine! 

Nach dem zweiten Stücke wurde Herr Gerſtel gerufen und ſprach 
ſeinen Dank für die bewieſene Theilnahme aus; er betheuerte, daß nur 
Rückſichten für ſeine Familie ihn unſere Stadt zu verlaſſen bewogen und 
wünſchte unſerem Inſtitute ein fröhliches Gedeihen. 

Herr Gerſtel ſcheidet von dem Theater, und wir ſcheiden von den 
Schauſpiel⸗ Referaten, welche von jetzt ab in andere Hände übergehen; 
wir Beide trennen uns von dem, was uns lieb geworden, wir Beide 
aber wollen Jünger der ewig blühenden Kunſt bleiben, und klopft auch 
einſt das Alter an unſere Thüre, ſo möge fie allein uns mit der Gabe 
des 755 N Such beglücken. Gerſtel ein h 
: nd mit dieſem Wunſche fagen wir dem Herrn Gerſtel ein berz« 
liches Lebewohl! ” m 8 0 


* * 

Barometer- und Thermometerſtand 

bei C. J. Schultz & Comp. 

Morgens Mittags Abends 
März. | at 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Upr. 
Barometer in Parifer Linien | 29 | 339.28” | 339,03” | 338 80” 
auf 0e reduzirt. 2 ses“ 338,00.% | 337,217. 
; 91 — — 0,3 | — 10° 
Thermometer nach Reaumur, 30 — 1,9 — 02. 3,0 


See: und Strom: Berichte. 
a Memel, 28. März. Der Winter will uns noch immer nicht ver⸗ 
aſſen, denn am 25. und 28. d. Mis. batten wir Morgens noch 10°, 


am 26. und 27. aber 5° Froſt. Das Haff iſt noch bis oberhalb der 
Dange offen, in Set aber viel Eis zu ſehen. } 
a Schiffs⸗ Nachrichten. 

Ballina, 25. März. Das Stralſunder Schiff Schwan, Röhl, 
von Ibraila nach hier beſtimmt, ſtieß beim Paſſiren der Killalla Barre 
am 15. c. mehrmals und verlor den falſchen Kiel. Am 24. c. wurde 
das Schiff das Revier bis auf 3 engl. Meilen vom Quay hinaufbug⸗ 
ſirt, wo es bei der Ebbe auf Grund gerieth und leck ſprang; heute Mor⸗ 
gen lief das Schiff voll Waſſer, wodurch die ganze Ladung . 
wurde. Ein Schooner iſt engagirt, um die Ladung zu übernehmen. (Es 


nur geſtattete, in einer Probe zu ſpielen. In dem Saal, in 
welchem die Sinfonien Beethovens erklangen, nahm man An⸗ 
ſtand, die Künſte einer „petite marionette‘ einer „petite 
fille en jupon blanc“ zur Schau zu ſtellen und die bedeu⸗ 
tendſten Mitglieder des Vorſtands: Cherubini, Caraffa, Auber 
und Adam widerſetzten ſich dem Verlangen als einer Verletzung 
des muſikaliſchen Anſtandes. Um ihn nicht zu kränken, ſetzte 
man auf das gedruckte Programm die Ankündigung eines Vio⸗ 
linconcerts ohne nähere Angabe, in der Hoffnung, daß Ha⸗ 
beneck nach der Probe ſeinen Willen ändern werde. An dem 
beſtimmten Tage trat die junge Künſtlerin zitternd vor ihre 
ſtrengen Richter, doch kaum hatte ſie das erſte Solo der Ha⸗ 
beneckſchen Polonaiſe vollendet, als alle Mitglieder des Orche⸗ 
ſters ihre Plätze verließen und ſie glückwünſchend umdrängten. 
Die Bedenken des Comité's waren nun beſeitigt und das Con⸗ 
cert am folgenden Abend, deſſen Heldin fie war, gehörte zu 
den bedeutendsten Ereigniſſen ihres Lebens. Fünfmal wurde 
Thereſe gerufen und unter Freudenthränen ſchloß Habeneck die 
geliebte Schülerin in ſeine Arme. In den folgenden Jahren 
machten die Geſchwiſter Kunſtreiſen in Belgien und Deutſch⸗ 
land, auf deren einzelnen Stationen wir ſie nicht begleiten 
wollen. Der Winter von 1843 1844 führte fie auch nach 
Berlin, wo ſie zwölf Concerte gaben, und manche Leſer dieſer 
Zeilen werden ſich noch erinnern, welch' tiefen Eindruck die lie⸗ 
benswürdigen Kinder damals machten. An anderen Orten 
war der Enthuſiasmus nicht geringer und wo ſie ſich zeigten, 
bot man Alles auf, ſie ſo bald nicht weiter ziehen zu laſſen. 
Beiſpielsweiſe mag angeführt werden, daß fie in München 12, 
in Amſterdam 22, in Yyon 25, in Marfeille 17 Concerte ga⸗ 
ben u. ſ. w. Ueberhaupt iſt Thereſe bis jetzt in nahe zwei⸗ 
tauſend Concerten aufgetreten. — Auf den Wunſch der kleinen 
Marie hatte der Vater an den Ufern der Meurthe bei Malfe- 
ville in der Nähe von Nancy eine kleine Beſitzung gefauft und 
dort ruhte die Familie im Sommer alljährlich einige Monate 
von ihren Reiſen aus. Den 17. Februar 1848 war zwiſchen 
dem Director der großen Oper in Paris und den Schweſtern 
Milanollo ein Vertrag auf fünfzehn Concerte abgeſchloſſen wor⸗ 
den, zu denſelben Bedingungen, die man vor Ihnen nur Pas 


or. ar 


wir manchmal anderer Anſicht über eine Rolle 


ſeltene Fall vor, ſagt die O.-J., daß ein Schiff auf einer 
Bale bien ben ee hat, feen der Schwan zweimal in Malta 
und, wenn wir nicht irren, auch in Falmouth mit Schaden einlief.) 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Bordeaux, 21. März. Pauline, Wienke, nach Stettin. 
26. Anna, Regeſer, do. 
Bremerhaven, 22. März. Charlotte, Brand, von Bordeaur. 
Dungeneß Rhede, 26. März. Wr Sana Ellis, v. Portmadoc 
na ettin. j 
Grangemouth, 25. März. Eliza, Philipp, nach Stettin. 
Hartlepool, 26. März. Providence, Wymann, nach Danzig. 
Harwich, 27. März. Julius, Michaelis, nach Stettin. 
Konſtantinopel, 7. März. Louife Augufle, Jenſen, v. Queeſtown. 
Anna Sophia, Schütt, von Bourgas. 
Europa, Reetzke, von Baldich. 
Furp, Meyer, von Ibraila. 
Amalie, Vanſelow, von Odeſſa. 
Die vier letzten klarirten nach dem Kanal. 
Leith, 25. März. Friedrich, Störmer, nach Aberdeen. 
Hoffnung, Böttcher, nach Wolgaſt. 
Liverpool, 26. März. Comorn, Martin, in Lad. nach Stettin. 
Mary Ann, Tucknutt, nach 12 
Spdney Claude, Oltmann, klar. nach Stettin. 
Jean M'Crea, Graham, do. 
Lon don, 28. März. v. Nagler (D.), Gräven, in Lad. n. Stettin. 
Newport, 25. März. Norma, Berg, nach Jamaika. 
Shields, 20. März. Louiſe, Pitt (5) in Lad. nach Neapel. 
Wm. Shepherd, Wilſon, nach Swinemünde. 
Sarah, M'Lagan, nach Elſeneur. 
Sunderland, 25. März. Carl Friedrich, (?Woferow) n. Stettin. 
26. Newa, —, nach do. 
Stephan Watſon, Briggs, nach Swinemünde. 
Amicitia, — nach Danzig. 


Sund ⸗Liſte. 
23.—26. März. Nach der Oſtſee. 

Nach Schiff Capt. von mlt 
Pillau Cito Umlauff Dundee Kohlen 
Königsberg Juno Klein London Stückgut 
Memel Edouard Doodt Antwerpen Dachſteine 

lora Hönke Torrevechia Salz 
leonore Becker Grimsby — 
Oſtſee Delphin Höglund St. Uhse — 
Fracht: Berichte. 


Havanna, 1. März. Die preußiſche Bark Graf von Brandenburg, 
von 2300 Kiſten iſt nach Cowes zu Lſtr. 3. 158 aufgenommen. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 
Stettin, 30. März. Heute früh hatten wir noch 3 Grad Kälte, 
ſeitdem iſt jevoch Thauwetter dei weſtlichem Winde eingetreten. 
Weizen matt, 89. 90pfd. gelber pr. Frühjahr 61˙1, Thlr. Br. 20 W. 
90pfd. Blthg. weißer Poſener ſchwimmend pr. Connoiſſement 65 “/, Thlr. 


bezahlt. 
ichend, 82pfd. pr. Frü 45% — . — , Thlr. dez. 
Roggen weichend, 82pfd. pr. Frühjahr Sch: Juli 17. 75 er 


45 ½ Thlr. Br., 89pfd. 49 Thlr. bez., pr. 
bez. und Geld. 

Rüböl matt, pr. März⸗April 10°, Thlr. Br., pr. April⸗Mal 100%. 
Thlr. — pr. September ⸗ Oktober 10°, Thlr. bez. und Br., 109, 
Thlr. Gd. 

Leinöl pr. Frühjahr mit Faß 11½ Thlr. bez. 

Rappkuchen pr. Frühjahr 40 Sgr. bez. . 

Spiritus am Landmarkt ohne Faß 171, '., bez, loco ohne Faß 17°, 
ese bezahlt, pr. März⸗April 17%, % Brief, pr. Frühjahr 17], — , . 
bez. und Gd., pr. Mai 17 Geld, pr. zweite Hälfte Mai 17. , bez., 
17 Br., pr. Juli⸗Auguſt 16°, % Brief. i 

Zink pr. Frühjahr 6*,, Thlr. Br., pr. Juni-Juli 6% Thlr. Br. 

Leinſamen, Pernauer 11 Thlr., Rigaer 9, Thlr., Windauer 10% . 
Thlr., * Kun Bu = ar . 
almöl, prima * r. verſt. bez. 
eis, 102 Carolina a Thlr. unverſt. bez., Patna 5", a 5% 
e 1851er loco 7°, a 8 Thlr. unverſt. bezahlt, neut auf Lie⸗ 
ferung 9 a 9¼ Thlr. bez. 

Corinthen, Morea 17", Thlr. unverſt. bez. 

Caſſia lignea 12 Sgr. unverſt. bez. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Haſer. Erbſen. 
58 — 61. 45 — 49. 38 — 41. 27 — 31. 48 — 59 


Berlin, 30. März. Weizen ohne Geſchäft, in Ladungen 60 — 67 
Thlr., im Detail 61 a 671“, Thlr. 

Roggen, weſentlich matter, loco 46 — 49 Thlr., pr. biahr 45. 
a 44, Kblr. verk., pr. Mai⸗Juni 44%, a . verk., pr. Juni⸗Jull do., 
pr. Juli⸗Auguſt 44 Thlr. verkauft. 

Gerſte, loco 37 — 39 Thlr., kleine 36 — 38 Thlr. 

Hafer loco 26 — 29 Thlr., pr. Frübiahr 50 vfd. 26, Thlr. Gd. 

Erbſen, Koch⸗ 52 — 55 Thlr., Futter- 46 — 50 Thlr. . 

Winterrapps 79— 78 Rylr., Winterrübſen 78— 77 Thlr., Sommer⸗ 
rübſen und Leinſamen 66 — 65 Thlr. . 

Leinſaat 66 — 65 Thlr. 


ganini bewilligt hatte; aber nur eines dieſer Concerte fand 
ſtatt, denn die Revolution brach aus und während der ſtürmi⸗ 
ſchen Zeit, die ihr folgte, zog fi die Familie nach Malſeville 
zurück. Im Auguſt deſſelben Jahres erkrankte dort Marie am 
Keuchhuſten und trotz ihrer kräſtigen Natur nahm das Uebel 
von Tag zu Tag zu. Ohne Erfolg wandte man alle Mittel 
an, welche bei dieſer unter Kindern ſo gewöhnlichen Krankheit 
üblich ſind. Eine Bruſtentzündung trat hinzu und vergeblich 
eilten die Eltern mit ihrem ſterbenden Kinde nach Paris, um 
dort den Beiſtand der berühmteſten Aerzte in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Wenige Augenblicke vor ihrem Tode rief Marie ihre 
Schweſter Thereſe an ihr Lager und flüfterte ihr zu: „Der liebe 
Gott ruft mich jetzt zu ſich, Du aber wirſt jene glänzenden 
Verſammlungen wiederſehen, wo man uns ſo viele Kränze zu⸗ 
geworfen hat, Deine Schweſter kann Dich nicht mehr dahin 
begleiten, aber ſie wird im Himmel für Dich beten.“ Nach 
dem Tode des Lieblings lag die Geige Thereſens, ſonſt ihre 
unzertrennliche Gefährtin, lange Zeit in dem Kaſten verſchloſſen, 
ohne daß eine Hand ſie berührte. Die unglückliche Schweſter 
haßte Alles, was ſie an Muſik erinnerte, und ihr einziger 
Wunſch war, den Schleier zu nehmen und in den Mauern 
eines Kloſters um die Verlorene zu trauern. Lange Zeit blieben 
alle Bitten der Eltern vergeblich, aber die Liebe zur Kunſt trug 
doch endlich den Sieg davon. Zum erſten Male ſpielte Thereſe 
wieder in einem Trio von Beethoven und trat dann in einem 
Wohlthätigkeitsconcert für die Unterſtützungskaſſe der Wittwen 
und Waiſen des Pariſer Orcheſters öffentlich auf. Als ſie in 
der Probe die Eſtrade beſtiegen hatte, wohin ſie ihre Schweſter 
ſo oft begleitete, brach ſie in einen Strom von Thränen or. 
und die Geige entfiel ihren zitternden Händen, mach . fle 
langem Kampf gewann ſie die Faſſung wieder und 164 fünf 
ergreifender geſpielt haben als an jenem Ser at . 
Jahre ſind nun ſeitdem vergangen und äußer 3 bu. Wiederhol 
Thereſen's wieder ſeine alte Geſtalt e 3 D olt 
durchzog fie Holland, Belgien, Frankreich, Italien und Deutſch⸗ 
land, und die Jungfrau hat herrlich gehalten, was einſt das 


Kind verſprochen. 


graue do; 


Küböt, ünberähderl, loco pr. März und Möchte er Eh Leinſamen, Schlag⸗ 488 a 548 sche 1 RR 
bez. und Gb., pr. April⸗Mai vo. pr. Mai⸗Juni 101, Thlr. Gd., pr. Rappfamen, pr. Laſt von 10 Or. Mir. 27 — 30. Inländiſche Fonds, Pfandbrief, Communal⸗Papiere und 
Juni -Juli und pr. Juli⸗Auguſt 10 Thlr. Gd., pr. Septbr. Ditober Kleeſamen, weißer 458 a 685, rother 445 a 568 pr. Cwt. Geld-Courſe. 
102, Thlr. Gd. Leinkuchen, „fr. 7. 108 a Lſtr. 9. 10s. pr. Ton. un — — — — 
Leinöl loco 11% — 11. Thlr., Lieferung 11 a 11 Thlr. Rappkuchen Lſtr. 4. 10s a Lſtr. 5. 105 pr. Ton. 3 „ 2 Brief | Geld, Gem. Z£| Brief | Geld | Gem 
3 a a Be bezahlt, loco 1 Faß 21 Tbl. am ü ññß[é —ĩ;ĩ[941dP1—ᷣ N 7 10 73 Wen r 3 (— — 
verk., pr. März 20% r „ pr. März⸗April 20", Thlr. Br. u. Gd. „Anl. v. 2 Se Weſtpr. r. 3196 964 
pr. April⸗Mai 203, a e Thlr. verk., pe Gd., pr. Mai⸗Juni 20°, Stettin, 30. zee de deen Geld do. v. 524 1031 — K. u. Nm. u 1014 75 
Be ne 1 Be verk., pr. Julie Auguft 21, Thlr. Berlin kurz 100 — HL ie 93% 1 = Eon 4 1014 | — 
ver pr - r. Gd. 2 Mt. un 2 ur „d. Seeh.— “ — 54 = ‚ofeniche 4 1012 — 

Breslau, 30. März. Weizen, weißer 64-70 Sgr., gelber 64 bis Breslau „ = en S : RE een 
68 Sgr. Roggen 53— 60, Gerſte 38—44, Hafer 28 32 Sgr. 2 Mt. = = == Pi 30 ae 25 2 cc DH Ei 
Gesc, u 30, März. Getreidemarkt: Weizen und Roggen ohne — dia < 8 1 — Sir Nm. Pfbr. 3100) — 5 Schleſ. 4 1014 39 

2 71 2 = preuß. do. 33 — — Eichsf. — 
2 1 29%. Kaffee ſtille, 4% zu haben. Zink 1000 Centner ; Amſterdg m 3 a 143 ¼ u I Beta do. Ai {00} | 993 re Ar 1092 — 
10° — 5 = 6: mr oſenſche Yorke - 1042 
0 4 * * * * * * * * r. 8 * — 1 ’ — 

Amſterdam, 29. März. Weizen unverändert, wenig Geſchäft. ig 3 — 6 22 N daz a 98, | — Friedrichod'or — 1377 1371 
Roggen m preishaltend bei vielem Umſatz. Rapps pr. Contant , fl. Paris 3 Mt. — 2 er Shi. do. 3 — | — And. Goldmz.— 112 | 107 
höher. Rüböl pr. Contant . fl. höher. Serbe e n Aid Deäkhe — — — 

Londou, 28. März. Die Zufuhren von fremdem wie inländ. Ge⸗ Friedrichsd or .. 5 7 = i „Akti 
treide waren in voriger Woche ziemlich beträchtlich. Die ungünſtig J Auguſtd or . . = — 1105 Eiſeubahn -Aftien, 

Dir e bs 805 eg ne alt der Elbe und ne Elek 1 u e ee eee ene 

ſeehäfen veranlaßten Inhaber von Weizen am Mittwoch zu größerer eue Preu nleihe pr. 1850 4½ % 103", — — Aachen⸗Düſſeldrf. 84 953 ; 
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Todesfälle. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

In ihrem ſegensreichen Wirken und im faſt 
vollendeten Siften Jahre eniſchlief heute früh 6 Uhr 
die Wittwe 

Caroline Sophie Kreßmann. 

Allen Verwandten und Freunden widmen dieſe 
Anzeige des Schmerzes 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nach ⸗ 
mittag 3 Ubr vom Sterbehauſe (Frauenſtraße 
No. 8) Statt. 
Stettin, den Zoſten März 1853. 


Verkäufe beweglicher ab 
Haus-, Relse-, Reit- und Jagd- 


Tabacks - Pfeilen, 


Handstöcke, das Neueſte, Porte - 
monnairs, Cigarrentaschen, 
üchte Meerſchaum⸗Cigarrenſpißen mit Elfendein, Horn 
und Bernſtein, 
Cigarren- Pfeifen mit ächten Meerſchaum⸗Köpfchen, 
Feuerzeuge verſchiedener Form, 
3 zu den billigſten Preiſen bei 


W. Müller & Hornejus, 


r EEE TEE ER ENE No. 699, 


—— n 


Lau de Cologne 


von Jean Maria Farina, gegenüber dem Jülichs⸗ 
lu an Fabrik⸗Preiſen, Wiederverkäufern einen Ras 


D. NEHMER & FISCHER. 


Anzeigen — Anbalte. 


A la veille de mun départ, qu'il me soit per- 
mis d’exprimer ma reconnaissänee a la ville de 
Stettin pour Thaspitalite qu'elle ma accordee, 
mes sineeres remereiments aux Familles qui m’ont 
honoré de leur sonfianre, et à tous mes Elèves 
ja nouvelle assurance de mes sentiments d’affec- 


tion et d'amitié. 
a P. J. Poyrelle. 


Beim Beginn der „Schiffahrt 

enpfiehtt ih als S PEdliteur 

in Halle a. d. Saale 
Chr. Kind. 


— ensenunÖ"\ 


| und 


Ich befinde mich bereits im Beſitz der neueſten Rock-, Hlosen- 
Westen-stoe für's Frühjahr aus den renommirteſten Fa⸗ 


briken des In- und Auslandes und empfehle dieſelben dem geehrten Publi- 


kum aut. Angelegentlichſte. 


Meine Schneiderei 


zur Anfertigung aller Herren-Kleidungsſtücke, an deren Spitze ein Werk⸗ 
führer ſich befindet, der allen Anforderungen vollkommen zu entſprechen im 


Stande iſt, 
prompteſte und billigſte Bedienung. 


empfehle ich ebenfalls auf's Angelegentlichſte und verſpreche 


EMANUEL LISSER. | 


— 


Herren- Garderobe- Artikel 
zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen: 


Schottiſche Mützen & Stüd von 10 Sgr. an. 
Franzöſiſche Mützen a Stück von 20 Sgr. an. 


do. Hüte von 3 Tolr. an. 

do. Klapphüte, vorzuglich gut zum 
Reiſen, von 3 Thlr. an. 

do. Kinderhüte a Stüc 2 Thlr. 


| 


Gymnaſiaſten⸗ Mützen von ſeinem Tuch 


mit Lederſchirm, A 15 Sgr. 
[Cravatten, N77 Hofenträger, Hand⸗ 
ſchuhe, Handſtöcke. 
Gummi⸗Galoſchen, ſchwarzſeideneHals⸗ 
tücher in allen Größen zu auffallend billigen 
Preiſen bei 


D. Nenmer & Fischer, 


Aſchgeberſtraße No, 705. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Mein Lager von den neueſten Frühjahrs - Gegenftänden habe ich 
empfangen, und bietet daſſelbe eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten 


Rock- und Beinkleiderstofle 


dar; als beſonders ſchön empfehle ich: 


en 0 td 88070 Sammet, Atlas, Seide und Cachemire; 
Taſch er, Shlipſe, Shawls, Binden und Cachenez, das 


Neueſte in engl. und . Geſchmack; 


Oberhemden in Leinen und Schirting, mit glatten und geſtickten 


Chemiſetts; 


Muͤtzen und Huͤte in reicher Auswahl, neueſte Fagons, ſowie Regen⸗ 


ſchirme zu anerkannt billigen Preiſen. 


Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum auf meine anerkannt 


gute Schneiderei aufmerkſam. 


an cle 


in großer Auswahl 
billigen Preiſen. 


N 
re 


ſoliden Preiſen bei 


M. Silberstein. 
S e ee e ARE ee: eee ES REIS ie e ee 


Haus⸗ und Schlafröde 


halte ich ſtets ein großes Lager und empfehle ſolche beſtens. 


M. SILBERSTEIN, 


ee No. 51. 


eee e eee 
2. ia . Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 

D 1} E \ 
255 und Lumpen, ſowie Mm 


Gold und Silber zahlt den höchſten Preis 
2525 8 70 8 9 8 1 


M. A. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14 


Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 
Blei, Zink und altes Eiſen zahlen ſtets die 
allerhoͤchſten Preiſe 
Lewin & Co., Roßmarkt No. 711. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin. 


SILBERSTEIN. 


in Orlin, Plüſch und Leinen zu Tor 
M. SLL BRR STEIN. 


e DER DES e e e e EUR ee 
Handſchuhe in Seide, Zwirn, Wildleder und Glare zu 


n dra. 


Wall-Brauerei. 


Heute Donnerſtag 


CONCERT. 


Anfang: 7 Uhr Abends. 


ee ni nt 
STADT-THEATER. 
Donnerſtag den 31. März: 


Zum Benefiz für Frl. Ganz. 


— 


Romantische“ 13 in 3 Akten von Putlitz. 
Muſik von F. v. Flotow. 


